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Schritt 5 von 10: Aufbau eines Trades 

 

Damit ihr seht, dass ich doch nicht so berechenbar bin und Abwechslung reinbringen 
möchte, diesmal kein Spruch – auch wenn es mir schwerfällt, mich zu beherrschen. 

Dieser Schritt hat noch einmal viel mit dem Thema Riskmanagement zu tun! Ihr 
merkt schon, mein Lieblingsthema – macht zwar keinen wirklichen Spaß, aber schont 
die Nerven und den Geldbeutel. 

Es gibt viele Strategien zum Traden. Eine sehr interessante ist die Nachkaufstrategie 
(Rebuy-Strategie). Diese Strategie beinhaltet drei Kernelemente beim Aufbau des 
Trades: die Nachkäufe und – wenn man so will – spezielle Nachkäufe als Absiche-
rung gegen einen extremen Kursrückgang nach unten sowie die Höhe des Einstiegs. 

Absicherung und Riskmanagement passen natürlich wie „Faust aufs Auge“. Hier ist 
die Verbindung zum Riskmanagement. Eine 100%ige Absicherung wird man nicht 
schaffen, aber einen Schutz vor einem 30-40%igen Kursrückgang, was schon recht 
viel ist, aber für Krypto nicht ganz unüblich. 

Im Prinzip sind auch die ersten Nachkäufe schon Riskmanagement, da man dadurch 
seinen Einstandspreis verringert und auch erst später „liquidiert“ werden würde.
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Jetzt noch einmal in Ruhe! Der erste Schritt besteht darin, den geeigneten und 
passenden Einstiegspreis zu finden. Passend bedeutet dabei, dass der Gesamtaufbau 
inklusive aller Nachkäufe und Absicherungen im Rahmen des Trading-Budgets 
bleibt. Das Prinzip ist einfach: Jeder Nachkauf erfolgt zum doppelten Betrag aller 
vorhergehenden Käufe. Die Umsetzung ist für die meisten mit etwas Übung und zur 
Not mit Excel-Unterstützung machbar. Diejenigen mit einer Matheabneigung 
müssen sich etwas überwinden. 

Auf den ersten und zweiten Blick erschreckend ist, dass der Einstiegspreis im 
Verhältnis zum gesamten Trading-Kapital sehr klein ist. Aber diese Verdopplung ist, 
wie der Zinseszinseffekt oder das Schachbrettbeispiel ("Mit einem Weizenkorn 
starten und pro Feld verdoppeln – irre, was da zum Schluss rauskommt"), 
unglaublich groß. Das Gute ist – und daher keine Sorge vor dem kleinen Einstieg – 
dass sich der Trade mit jedem Nachkauf deutlich vergrößert. Beim letzten Nachkauf 
strahlen dann die Augen – zumindest dann, wenn der Kurs endlich dreht und wieder 
zurück in die richtige Richtung, nämlich nach oben, geht. Und dies tut er zumindest 
im „Bullenmarkt“ (langfristiger Aufwärtstrend) immer. 

Der Einstieg ist mit etwas „Überwindung wegen des kleinen Betrages“ geschafft. Wie 
und wo die Nachkäufe gesetzt werden, ist für den grundsätzlichen Aufbau des Trades 
nicht wichtig. Nur so viel sei gespoilert: Dies hängt von den Chartmustern, den 
Support- und Widerstandslinien und von dem guten Fibonacci ab – alles kommt in 
den nächsten Schritten. Wichtig ist es, die Verdopplungsmethode zu verstehen. 
Wendet sie einfach mal selbst an, mit den geplanten 1000 Dollar. Für die weiterhin 
Ungeduldigen könnt ihr auch im Spezialteil etwas dazu finden. Aber spannender und 
lehrreicher ist es, es jetzt mal selber zu versuchen und dann ggf. nach hinten zu 
blättern. 

 

Um dem One-Pager der vorherigen Seite gerecht zu werden, sei noch erwähnt, dass 
man auch eine „Stop Loss Strategie“ anwenden kann. Diese passt zu dem Schritt 03 
Riskmanagement, den ihr schon hinter euch habt, daher nur die kurze Erwähnung – 
und die Gedankenbrücke für euch zum „Chance-Risiko-Verhältnis“ – hier 6% Chance 
und 2 % Risiko – macht natürlich einen Wert von 3. 

 


